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einen Dialog gebrach werden k  onnte oder ob Muth die Frage „Was fängt die mıiıt dem Leser
und wıieweilt CI<  P a Entsprechungen in einem WIS- an? und r._r. nüchterne Zahlen, die besagen,
enschaftlich orjentierten, säkularisierten Denken 1! protestantischen mehr gelesen wird
gibt Andersgesagt wird bei derBeschreibung des als Im katholischen, nicht 1Ur bezüglich des religiö-
tibetischen Bucdhismus nicht unterschieden ZW1- Ü  S  e1n5Muth geht dann dem Schicksal des
schen spezifisch antristischen Auffassungen und Buches im LaufederGeschichteachund meınt ü. a.'
allgemein gültigen religiösen Aussagen oderpsycho- Jesus dem Buch eher reserviert gegenüberge-
logischen Erkenntnissen. standensel, spater neutestamentlicher
Tinz 0Ssean 1C Pesch rrigie Für uth

1est der gute Leser laut und besinnlich, denn das
GANDHI MAHÄAÄATIMA, Aus der Stille steigt die Wort soll nicht 1 Auge, sondern viel-

Kraft Von der Macht des Gebetes Auswahl und
ersetzung Von (HerBü Texte ZUIN Nach-

mehr WeInn nicht überhaupt, wWwIıe
v B. der jüdischen Kezitation, mıt dem

1385 (125.) Herder, Freiburg 1987 Körper aufgenommen werden Diese Ansicht unter-
7,90 stutz Hans oachim Koppitz Referat

Nach einer knappen Einführung Von Kä  chen ‚Gedrucktes Bu 70342 77  -l5.i pS Wort“” VeT-
O1lgeınAuswahl Von JTexten, die Gandchi niederge- weiıst auf die semitischen Sprachen, In elchen die
hrieben hat Sie sind e1nem mmelband entnom- okale im lauten ZUM Klingen kommen.
INnNen, der den Titel „Prayer” tragt und der 1977 Koppitz kritisiert aber auch eiINne Überladung mıiıt
erschienen ıst Das Nachwort stammıt Von geistlichem Lesegut katholischen ttesdienst
Gandhi, einem des Mahatma, der ZUum Zeit- und meint, die Kirche verfalle gegenwärtig einer
punk S dessen Ermordung zehn alt WAäarl.
Die urzen und besinnlichen ‘Texte sind schön ZUu

„industrialization of historical houg (Toynbee
Der evangelische Kirchenhistoriker, Neutestament-

lesen: SIP vermitteln Von der geistigen Heimat, ler und Germanist Georg Kretschmar untersucht
inderancdhi lebte, und lJassen SE1INEe tiefe Religiosität „Die Reformation und das Buch” und zeigt, eben

Obwohl sich Gandh:; eın Leben lang n in der evangelischen Kirche das Wort als das
Hinduismus hat, 1st sSe1Ne Nähe tli- ment 1171 Mittelpunkt desausteht (vielleicht
chen Botschaft nicht übersehen 50 liest INa E, B. mıit eın Grun > im protestantischen Raum
auıf „Meine Religion lehrt mich, immer mehr gelesen wird als katholischen) der
dann, WIr eine Notlage icht beheben können, Zuordn der Autorität gibt nach evangelischerfasten und beten muüussen“ Intention Heiligen Schrift den Vorrang S der
Linz 0Sse Janda Kirche, Tas nach tholischer Sicht insofern einer

Korrektur der he der Heilige Geist
RSCHIE  NE

verheißen ıst und eben in ihr die chri ebt
Rudolf Pesch spricht über „Die Buchwerdung der
neutestamentlichen Offenbarung‘”. habe ZUTr Zeit

ALIER (Hg.), ENDATUNgG Urc Jesu eine hohe Buchkultur gegeben (vgl Qumran)
Bücher? Impulse einer „Theologie des sens und Jesus ware muıt dem Buch vertraut»Fini-
160.) Herder, Freiburg 1987 Ppb 9,90 gcn Anmerkungen mu{ wohl mıit gewIls-

Ba z  GSt Reserven ı  7 enüberstehen, er Z ı  üIm Zeitalter eines dichten M  eng  eCscheint eSs „‚Matthäus hatte ine Scheu historische engelegentlich, als ob „das Wort gefesselt wäare, das
Wort Von Mensch zu Mensch, VOom en zZu zZu verändern“” 91) der Jesus nichts en
Gott und von Gott enschen vielseitiges befohlen, auch selbst nich geschrieben hat“ 92)
Verstummen ist eın eigenartiges Phänomen einer Auch SEeINEe Hypothesen bezüglich der Paulusbriefe
„‚wortverschwenderischen Zeit” sind umstritten; ebenso ıst C  p ol eine Frage, ob S  E

Auch dem geschriebenen Wort droht anscheinend sagen kann, der Tlerminus „Biblos” bzw „Biblion“
e1n ähnliches CM} eiıner tast unübersehbaren Mt 1,1 bzw Otffb 22,18f kennzeichne „dieses Buch

(ScC. das auch EUuilCc als e1in Gesamtbuc 98)VON euerscheinungen auf dem Buchmarkt
Eugen Biser betrachtet „Das Buch in medienkriti-steht eıne ständig schwindende an Lesern, Ja scher ich und vermerkt, eben den moder-e21n hender alphabetismus gegenüber.

IWAlacs angesichts dieser Tatsachen dieses schmale Medien Radio der eine personale
Bändchen der Herderbibliothek, herausgegeben Begegnung eher vorgetäuscht werde, denn 15 Velr-

anläßlich ihres dreißigjährigen Bestandes, och mittelt werde, waren eben NUur technische Prozesse,
dazu mıt dem provozierenden 'l itel enbarung M  ar warnt aber auch VOT einer Sucht des „diagonalen
durch Bücher?“ Lesen  S, Es mülßte e1ine Lesekultur gefördert werden,
Dieses Taschenbuch bildet e1ine kleine umme einer die ZUr Betroffenheit mıiıt dem Wort führe
Tagung des „‚Hauses iU  E Dom Mainz, der Der Intendant des Zweiten Deutschen ens
annes Gutenbergs. Die Fragestellung 1mm Titel arlHolzamerwill 1n den Medien einen „Kai-
deutet schon an, kn G  D& diesem Seminarnicht un ros sehen, denn durch SI1Ee dringe cdas Wort „in alle
das bloße Lesen ging, sondern urn das M _ F das

Hinweise zu den Autoren und aııf die „kle  ine lau-betroffen macht, dem Nan begegnet, letztlich dem
„Logos”, der für „Fleisch geworden und ınter bensbibliothek der Herderbücherei“ ießen
uns wohnt“ dieses ge  vo  e Taschenbuch.
AusderSicht der Buchmarktforschungstellt Ludwig Linz OSe Hörmandinger


